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Sonuntagsblatt.
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Halle, den 14. November.

Politiſche und veriniſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hielt geſtern in Letzlingen eine größere
Jagd auf Rehe und Damwild ab. Abends fand im
Jagdſchloß großes Diner ſtatt. Die Jagden werden heute
Sonnabend) fortgeſetzt werden.

Der Bundesrath hielt geſtern Abend eine Plenar-
ſitzung ab. Man dürſte nicht fehlgehen, wenn man an
nimmt, daß es ſich dabei um die Feſtſtellung der in der
vorgeſtrigen Sitzung noch nicht erledigten Etatsentwürfe
gehandelt hat, ſo daß nunmehr der ganze Etat die Be
rathung des Bundesraths paſſirt hat und am Tage des
Wiederzuſammentritts des Reichstages zur Vertheilung ge
langen dürfte. Wie bis jetzt verlautet, iſt in jener Sitzung
der Antrag Auer, die ſtrafrechtlichen Maßnahmen
gegen Mitglieder des Reichstags während der
Vertagung deſſelben betreffend, von der Tagesordnung
abgeſetzt. Es handelt ſich um den vom Reichstag im
jüngſten Seſſionsabſchnitt einſtimmig angenommenen Antrag:
u erklären, daß die den Reichstagsabgeordneten zuſtehenden
munnitäten während jeder Vertagung fortdanern, und

den Reichskanzler zu erſnchen, bei den verbündeten Re
gierungen dahin zu wirken, daß die zur Durchführung
dieſer Auffaſſung geeigneten Anordnungen getroffen werden.
Die Angelegenheit wird alsbald im Reichstag von ſozial
demokratiſcher Seite wieder zur Erörterung gebracht wer
den. Es wäre wünſchenswerth, daß der Bundesrath
ſchlennigſt zu einer feſten Stellungnahme gelangte. Jm
Jntereſſe der Rechtsſicherheit und Rechtsübereinſtimmung
n die Frage jetzt zu einer endgültigen Löſung gebracht
werden.

Für die Reichstagswahl in Hall-Oehringen iſt
der bisherige Vertreter des Waſlkreiſes Leemann von
der Kandidatur zurückgetreten und Oekonomierath Mühl-
n les als nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt
worden.

Jm „Poſ. Tgbl.“ leſen wir: „Die römiſchen
Blätter berichten über eine Aeußernng, die der Abg. Rickert
über die Friedenskonferenz gethan haben ſoll. Sie lautet:
„Die einzige Lehre, die wir aus dieſer Konferenz ziehen,
iſt dieſe, daß auch wir Freiſinnigen ohne Bedenken die
neuen Militairvorlagen werden bewilligen müſſen.“

Was wird dazu Herr Eugen Richter ſagen?
Der „Apotheker-Zeitung“ zufolge dürfte es nach dem

z enwärtigen Stande der Vorarbeiten ausgeſchloſſen ſein,
die geſetzliche Regelung des Geheimmittelweſens

ſchon in dem bevorſtehenden Reichstagstagungsabſchnitte er
folgen könnte.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
an Wechfelſtempelſtener im Deutſchen Reiche für die Zeit
vom 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats Oktober
den Betrag von 4803016,10 .4 oder 208912,65 mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres ergeben.

Schon ſeit längerer Zeit ſind Verſuche gemacht wor
den, Verſicherungskaſſen für die Oſtſeeſiſcher zu errich-
ten. Bisher ſind alle Verſuche geſcheitert. Dem Verneh-
men noch ſoll nunmehr ein neuer Verſuch nach dieſer Rich
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tung gemacht werden und ſoll demnächſt der Vorſitzende der
Sektion für Küſten und Hochſeefiſcherei vom deutſchen
Fiſchereiverein, Präſident Herwig, die Angelegenheit ſelbſt
in die Hand nehmen wollen. Herr Herwig wird die
größeren Fiſchereiorte der Oſtſee aufſuchen, um bei den
Fiſchern dahin zu wirken, daß ſie ſich nicht bloß auf ſtaat
liche Hülfe verlaſſen, die ſich hauptſächlich in der Errich
tung von Fiſchereihäfen kundthut, ſondern auch durch Bil
dung von Verſicherungskaſſen ſelbſt ihre Lage zu beſſern

bemüht ſind. eAuf dem für den 24. d. M. in Breslau in Aus-
ſicht genommenen ſchleſiſchen konſervativen Parteitage
wird Herr v. Lieres auf Reppline über „großen und kleinen
Grundbeſitz“, Schneidermeiſter Weiß über „die Wünſche
des Handwerkerſtandes in Betreff des Befähigungsnach-
weiſes“ und Landtagsabgeordneter v. Heydebrand über
e Aufgaben der gegenwärtigen konſervativen Partei“
prechen.

Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge haben in der
geſtrigen Sitzung (Freitag) die deutſchen und italien
iſchen Verlreter den Handelsvertrag zwiſchen Deutſch
land und Jtalien paraphirt und das Paraphirungsprotokoll
unterzeichnet. Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und
Jtalien gehen ihrer baldigen Beendigung entgegen; heute
e res findet eine Sitzung der beiderſeitigen Vertreter
tatt.

Die bayeriſche Kammer genehmigte einſtimmig den
Militärnachtragsetat in Höhe von 6298836 ferner nach
lebhafter Debatte die außerordentlichen Credite für Tele
phon, Telegraphen- und Poſtbauanlagen.

Gegenüber den namentlich von Süddeutſchland ausgehen-
den erregten Erörterungen über die Reform der MilitärStraf-
prozeßordnung iſt darauf hinzuweiſen, daß mit großer Beſtimmt-
heit lange Zeit hindurch behauptet worden war, dieſe Angelegen-
heit würde im Laufe des bevorſtehenden Arbeitsabſchnittes des
Reichstages zur Erledigung kommen. Dazu iſt, wie man bört,
nach jetziger Lage der Dinge, keine Ausſicht. Der Entwurf,
wie er grade vor Jahr und Tag von einer außerordentklichen
Commiſſion Sachverſtändiger ans den verſchiedenen Bundes-
ſtagten, die hier im Reichs-Juſtizamt Monate hindurch getagt
hatt, abgeſaßt wurde, iſt ſchon damals dem Kaiſer
überreicht worden. Eine allerhöchſte Entſcheidnug dar-
über iſt bis zur Stunde nicht getroffen worden. Man
weiß noch nicht einmal ob der Enkwurf, dem Kriegs-
miniſter oder dem Reichsjuſtizamt zu weilerer Förderung vor
Ueberweiſung der Angelegenbeit an Bundesrath und Reichstag
übergeben werden wird. Einſtweilen iſt alſo Anlaß zur Beun-
ruhigung über den Verlauf dieſer Angelegenheit nicht gegeben.

Eine Novelle zum Berggeſetz, die vielfach angekündigt
worden iſt, ſcheint thatſächlich für die nächſte Tagung des vreußi
ſchen Landtags in Angriff genommen zu ſein. Allerdings be
findet ſich die Angelegenheit noch in den Vorſtadien, und es läßt
ſich daher thatſächlich nicht beurtheilen, wie weit die bisher ge
gebenen Mittheilungen darüber thatſächlichen Hintergrund haben.

ermuthlich wird es ſich im Weſentlichen um Abänderung der
berg polizeilichen Beſtimmungen bandeln.

Die Thronrede, mit der der König von Sachſen
die Ständeverſammlung eröffnete, gedenkt der bevorſtehen-
den Vermählung des Prinzen Friedrich Auguſt und kon
ſtatirt, daß, wenn auch das wirthſchaftliche Leben gegen
wärtig nicht beſonders glänzend ſei, doch von einem un-
günſtigen Zuſtande des Landes nicht die Rede ſein könne.
Der bevorſtehende Abſchluß einiger wichtiger Handelsver-
träge laſſe hoffen, daß der erweiterte Abſatz neue Arbeits-
gelegenheiten ſchaffen werde. Die Finanzverhältniſſe ſeien
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fortdauernd in günſtiger Entwickelnng. Sie geſtatteten
ferner die Verwendung reichlicher Mittel. Zum erſten
Male werden die den Schulgemeinden gewährten Beihilfen
zu den Lehrergehältern dauernd auf die Staatskaſſe über
nommen werden. Eine Aufbeſſerung der Beamtengehälter,
beſonders der niederen, werde ausgeführt werden. Eine
Erhöhung der Minimalgehälter der Volksſchullehrer werde
vorgeſchlagen. Der weitere Ausbau des Eiſenbahnnetzes
und die Anlage eines Verkehrs und Winterhafens in Dres
den ſei in Ansſicht genommen.

Einſchränkung des Hauſirhandels. Es wird geplau
eine Reihe von Haundelsartikeln, und zwar nicht nur Luxus-
artikel, ſondern auch Tuche, wollene und halbbaumwollene
Stoffe, Leinen und Bettzeuge u. ſ. w., vom Gewerbebetrieb im
Umherziehen auszuſchließen. Es ſoll weiter das Anerbieten ge
wiſſer gewerblicher Leiſtungen, wie Korbflechten, Scheerenſchlei
fen, weil mit ihnen leicht Bettelei verbunden werden kann, unter
ſagt und endlich die Beſtimmungen verſchärſt werden, welche
in der Gewerbeordnung an die Perſon des Hauſirers geknüpft
ſind. Da zunächſt erſt noch Gutachten eingeholt werden, ſo iſt
nicht anzunehmen, daß der Reichstag noch im Laufe der gegen
wärtigen Seſſion mit der Angelegenheit befaßt wexden wird-
Es muß indeſſen auch noch abgewartet werden, ob ſich für eine
Abänderung der Gewerbeordnung in dem oben angedeuteten
Sinne eine Mehrbeit ſelbſt in dieſem Reichstage finden läßt-
Sie würde die Vernichtung des Hanſirhandels bedeuten, der für
gewiſſe Bezirke und Jndnſtriezweige überhaupt nicht zu entbeh-
ren iſt. Klagen über eine unberechtigte Concurrenz des Hauſir-
handels ſind auch bisher nicht ſowohl ans dem Kreiſe des
Publikums, als aus Kreiſen der Geſchäſtsleute gekommen, die
ſich mit Polizeimitteln einen unbequemen Milbewerb auf dem
Markte vom Halſe ſchaffen möchten

Neber kirchliche Fonds ſind ans den Mittheilungen, die
gelegentlich der jetzt in Berlin tagenden General-Synode darüber
gemacht, die nachſtehenden Daten wohl von allgemeinem Jn-
tereſſe und mögen deßhalb von uns an dieſer Stelle hervorge-
boben werden. Jm Staatshaushalts-Etat für kirchliche Zwecke
wurden bewilligt: zu Beſoldungen der Mitglieder und Beamten
des Evan geliſchen OberKircheurathes und der Konſiſtorien der
älteren Provinzen, ſowie zur Beſtreitung der Amtsbedürſniſſe
dieſer Behörden insgeſammt rund 944673 Die Beſol-
dungen und Zuſchüſſe für evangeliſche Geiſtliche, Kirchenbegmte
und Kirchen rc. in den älteren preußiſchen Provinzen und in
Hohenzollern betragen im ganzen 1106600 Hiervon ſind

rund 69 170 widerruflich für den Fall etwa eintretender
Leiſtungsfähigkeit der Kirchengemeinden bewilligt. Unter den
Neueinſtellungen ſind hervorzuheben die 63 000 zur Gewäh
rung, von Funktions-Zulggen und Bureaukoſten- Entſchädigung
an die Superintendenten in den älteren Provinzen. n übrigen
partizipiren an dem Mehrbetrage der Mittel gegen früher (mit
Einrechnung der Heimfälle rund 171344 vornehmlich die
Regierungsbezirke Marienwerder, Poſen und Bromberg durch
Zuſchüſſe zur Unterhaltung von, Kirchen- und Pfarrſyſtemen,
bezw. zu Pfarrbeſoldungen, ſowie Arnsberg durch die Unter-
haltungskoſten des in Soeſt zu errichtenden, für die Provinzen
Rheinland und Weſtfalen beſtimmten neuen Prediger-Seminars.
Von Belang iſt noch der hinſichtlich der Zuſchüſſe für das Dom-kandidatenſuft in Berlin und das Prediger-Seminar in Witten
berg in den Etat aufgenommene Vermerk, wonach dieſe Zuſchüſſe
während der Dauer der Bewilligungsperiode von längſtens 3
Jahren, n Rückſicht auf den jedesmaligen Jahresbedarf, vols
an die Anſtaltskaſſen gezahlt werden können, und die bei Ablauß
der Bewilligungsperiode vorhandenen Frarn aus dieſen
Zuſchüſſen den Anſtalten verbleiben, jedoch an erſter Stelle für
die einmaligen und außerordeuntlichen Ausgaben der Anſtalten
zu verwenden ſind. Die Zuſammenſtellung der aus Staats
fonds für Zwecke der evangeliſchen Landeskirche der älteren
preußiſchen Provinzen fließenden Mittel ergiebt einen Geſammt
betrag von 6 160603

Nachdruck verboten.

Die Redactions Menagerie.
Von A. J. Mordtmann.

Unter den ehrwürdigen Greiſen, welche vor langen
Jahren das Redactionsperſonal des illuſtrirten Familien-
blattes „Der Hausgeiſt“ bildeten, war der Erzähler der
nachfolgenden Begebenheit der jüngſte und der zuletzt ein
getrelene; meine Obliegenheit war es, jenen Theil zu be-
arbeiten, der als ein buntes Allerlei von ernſten und
heiteren Sächelchen das Deſſert nach den ſchweren und von
den beliebteſten Novelliſtinnen und Tagesſchriftſtellerinnen
uſammengekochten Hauptgängen 7 Jn dieſem Amte,deſſen ich mit erklecklichem Selbſtbewußtſein waltete, kam

ich u. a. in Verbindung mit einem populären Schilderer
der Thierwelt und wurde dadurch die erſte Veranlaſſung
zu einem wunderlichen Vorfall, der bis zum kläglichen
Untergange des „Hausgeiſtes“ eine vielfach beſprochene und
von gewiſſenloſen Weitererzählern vielfach ausgeſchmückte
Legende blieb. Der Hauptheld der Geſchichte war aber,
wie ich vorausſchicken muß, nicht ich, ſondern mein Vor-
geſehzter, der Herr Chefredacteur Dr. Caedicius.Es wird eiſpriehlſch ſein, hier einzuflechten, daß das

Wort von den ehrwürdigen Greiſen nicht buchſtäblich ge
nommen werden darf; Niemand von uns, auch Caedicius
e nicht, war über 35 Jahre alt; es gehörte aber z
einen arotten jedermann als Greis, ſchriſtſtellernde

Kollegen aber als öde Greiſe, Dichter als verſumpfte
Greiſe oder lateiniſch als senex desertus und senex
paludosus zu bezeichuen.

Außer dem Kollegium der Redaktenre war ein Jnſaſſe
der Redaktion Murr, ein über die Jahre der leichtfertigen
Jugend bereits hinausgelangter grauer Kater mit dickem
Kopf und mächtigem Schuurrbart, ein an anſtändiges und
geſittetes Benehmen gewöhntes Vieh, das ſelbſt die An
weſenheit von Hunden mit heiterer Gelaſſenheit ertrug und

Würde vergaß, um ſich in ſonderbar manzenden Tönen
vernehmen zu laſſen. Die Spaziergänge dieſes braven
Thieres auf den Redaktionstiſchen wurden gern gelitten,
weil es aus alter Erfahrung die Neigung der Tintenfäſſer
zum Umfallen kannte und einen beträchtlichen Widerwillen
gegen die ſchwarze Flüſſigkeit empfand, die ſo ſchlecht
ſchmeckte, wenn man ſie ablecken mußte. Vor ſeinem be-
rühmten Namensvetter hatte Kater Murr eine ehrerbietige
Schen vor Manuſcripten voraus, und es iſt kein Fall be-
kannt worden, daß er eins mit den Krallen beſchädigt oder
nach der Heimkehr von nächtlichen Sängerfahrten mit dem
Abdruck ſchmutziger Pfoten verunſtaltet hätte.

Seine Genoſſe war eine Zeit lang ein kleiner Pudel,
ein ſehr derer Thier, das es bei gediegener Erziehung
weit gebracht haben würde. Leider wurde ſeine vielver-
ſprechende Laufbahn durch eigene Thorheit vorzeitig abge-
ſchnitten; er ließ es ſich beikommen, ſeinem Freunde Murr
auf einer Promenade außen am Fenſterſims zu folgen, war
aber nicht ſo ſchwindelfrei wie dieſer und ſtürzte zwei Stock
hoch in den Hof hinunter; körperlichen Schaden erlitt er
merkwürdiger Weiſe nicht, aber ſeine geiſtigen Fähigkeiten
wurden durch den Sturz ſo beeinträchtigt, daß wir ihn ab-
ſchaffen mußten er ſaß immer grinſend mit ausgeſtreckter
Zunge da wie ein Wappenthier, und das machte uns uer-
vös. Er hat ſein verfehltes Leben in unwürdiger Sclaverei
bei einer Milchfrau beſchloſſen.

Tragiſch war auch der Ausgang einer Schildkröte,
die uns der oben erwähnte naturhiſtoriſche Freund aus
Wien zuſandte; wir erinnerten uns aus der Schulzeit der
amphibiſchen Eigenſchaften des langweiligen z und
da der Sommer ſehr heiß war, glaubten wir ihr eine be
uner Wohlthat zu erweiſen, indem wir ſie in einen geüllten Waſſerboitich ſetzten; ſie ging unter wie ein Stein,
und als wir nach einem Weilchen nach ihr ſahen, war ſie

ſchmählich ertrunken.
Gleichzeitig mit dieſem Amphibinm traf ein Brief

zur, wenn an ſchönen Tagen die Spatzen gar zu dicht am
Fenſte zwitſcheeten. in Anwandlung lüſterner Freßgier ſeine

ein, worin wir benachrichtigt wurden, ein reizender und
ſehr luſtiger Affe, wie gewünſcht worden, ſei für uns

unterwegs. Als Herr Dr. Caedicius dieſen Brief las,
wurde ſeine Stirn düſter wie eine Wetterwolke, und
n hing mit dem uns aviſirten Affen folgendermaßen zu
ammen.

Jn der Stadt, welche das Glück hatte, Verlagsort
des „Hausgeiſtes“ zu ſein, lebte eine Dame, welche hübſch,
pikant, reich und eine junge Wittwe war, ueben dieſen an
iehenden Eigenſchaften aber auch eine gute Doſis Gefall-dicht und Muthwillen beſaß, wovon die meiſten ihrer An-

vbeter betrübende Dinge zu erzählen wußten. Jhre bevor
zugteſten Verehrer waren Dr. Caedicius und Herr Perband,
der buchhändleriſche Leiter des „Hanusgeiſtes“. Zwiſchen
dieſen beiden Bewerbern ſchien die Wagſchale ihrer Gunſt
zu ſchwanken, obgleich die Mehrzahl von uns der Anſicht
war, die ſchöne Wittwe neige ſich mehr Herrn Caedicius zu.
Aber unſer Urtheil war nicht unbefangen Herrn Perband,
der mit uns beſtändig im Streite lag, konnten wir nicht
ausſtehen.

Nun begab es ſich einmal, daß beide Anbeter im
Salon von Melanie zuſammentrafen und mit allerlei
anzüglichen Reden und Spitzereien einander ärgerten, ſehr
zur Beluſtigung der Dame, welche nichts unterließ, um den
kleinen Krieg mit allen Mitteln, die in allen ſolchen Fällen
den Evatöchtern erſtaunlich gelänfig ſind, noch mehr zu
entfachen. Als ſie aber bemerkte, daß Caedicius, der viel
geiſtreicher als ſein Nebenbuhler, aber lange nicht ſo kalt-
blütig war, aufing, ſich ernſtlich zu ereifern, legte ſie be-
gütigend die Hand auf ſeinen Arm und ſagte: „Jch biete
meine Vermittlung an wollen die Herren nicht unter
meinen Bedingungen Frieden ſchließen

„Und die wären?“ fragte Caedicins, noch immer
grollend und ſeinen Unmuth in nicht zu billigender Weiſe
S ſeinem neuen Hut auslaſſend, der doch ganz unſchul-
ig war.

„Derjenige von Jhnen ſoll mich jeden Tag beſuchen
und mir ſeine heiße Liebe vorklagen dürfen, der mir das
eigenartigſte Geſchenk macht das eigenartigſte, nicht das
reichſte, hören Sie wohl (Schluß folgt.
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Der Vorſtand des Vereins Deutſcher Eiſen und Stahl
Zndufſtrieller hielt am Freitag unter Vorſitz des Geh. Commer
zienraths Richter eine Sitzung ab, in welcher nach Erledigung
Pera be Angelegenheiten zunächſt Generalſekretär Bueck
iber die Novelle zum Krankenkaſſengeſetze referirte,

worauf folgende Ankräge angenommen wurden
„Zu 8 21 a. Der Wegfall der 3tägigen Karenzzeit iſt nur

für Fälle ſchwererer Verletzungen zu geſtatten.
Zu 8 26 a 1. Eingegangene Doppelverſicherungen ſind vom

Arbeiter ſofort anzuzeigen.
Zu 8 28 Abſatz 2. Kontraktbruch hat Entziehung der Kranken-

unterſtützung zu Folge.
Zu 45, 8 49a und 8 49b, 8 59 und 8 75. Wiederher

ſtellung der Regierungsvorlage.“
Die vorſtehenden Beſchlüſſe ſollen dem Bundesrath und dem

Neichgtage in Forch einer Petition mitgetheilt werden
Jn Bezug auf die Ausſtellungsfrage wurde beſchloſſen,

die Beſchickung der Chicagoer Ausſtellung in das Belieben jedes
einzelnen Mitgliedes zu ſtellen; was die angeregte Ausſtellung
in Berlin betriſft, ſo ſollen Anregungen dahin erfolgen, daß diedas Ausſtellungsprojekt befürwortenden Korporationen ſich da

Weg äußern wie viel ſie ſelbſt zum Garantiefonds beitragen
0 en.

Zur Frage der Bahntaxife für Rohſtoffe der Eiſen-
induſtrie referirte Generalſekretär Dr. Beumer, deſſen An
krag dahin geht, an den Eiſenbahnmin er das Geſuch zu richten,
daß dem Gutachten des Landeseiſenbahnraths vom 22. Mai 1891
khunlichſt bald Folge gegeben werde. Dieſes Gnutachten, gingahin, daß es ein öſfentliches Bedürfniß ſei, in der Gewährung

von Frachtermätz igungen für Eiſenerz über die für Brennſtoffe
und Erze aller Art in Ausſicht genommenen Ermäßigungen hin-
auszugehen und als Grundlage für den einzuführenden Tarif
auf er mivgen bis 100 Kilometer die Sälze des Rohſtoff
rin unter Anſtoß eines Einheitsſatzes von 1,5 Pf. für die
Tonne und das Kilometer zu gewähren. Endlich beſürwortete
der Landes iſenbahnrath die Ausdehnung des Ausnahmetarifs
für Eiſenerze auf abgeröſteten Schwefelkies, Kupfererzäbbrände
nd Schlacken. Der Antrag wurde angenommen.

Schließlich wurde in Betreff der einheitlichen Feſt
ſtellung der kirchlichen Feſttage bezw. Sonntagsarbeit
beſchloſſen, bei dem Bundesrathe auf Grund des 8 105 d der Ge
verbeordnungsnovelle die Ermächtigung zu erbitten, an ſämmt-en Feiertagen, welche in die Woche fallen und Einzelfeiertage

u e Betrieb nur von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr ein-
zuſtellen.

Auf eine Glückwunſchadreffe, welche das Aelteſten-Kolle
um der Berliner Kaufmannſchaft an die Kaiſerin aus Anlaß

hres Geburtstages gerichtet hatte, iſt nachſtehende Allerhöchſte
Antwort eingegangen:

„„Jch, ſage den Aelleſten der Kaufmannſchaft von Berlin
meinen herzlichen Dank für die zu meinem Geburtstage dem
Kaiſer und mir, ſowie unſeren Söhnen das ebrachten Glück-
wünſche und die dabei ausgeſprochenen treuen Geſinnungen.
Wenn Sie Jhrer Freude über die Fortſchritte in Berlin in den
Arbeiten auf religiöſem und ſittlichem Gebiete dankbaren Aus

ruck geben, ſo bin ich mir bewußt, daß das Fördern und Ge
ingen dieſer immer eruſter und mahnender an uns herantreten-

den und die wahre Wohlfahrt unſerer Hauptſtadt bedingenden
Arbeiten zu einem nicht geringen Theile das Verdienſt der-
jenigen Kreiſe iſt, welche Sie als die Aelteſten vertreten. Möge
unter Gottes gnädigem Beiſtand unſer gemeinſames Wirken
ferner unſeren Mitbürgern zum Segen gereichen und durch echt
chriſtlichen verſöhnlichen Sinn dazu beitragen, den Gefahren zu
begegnen, welche durch Entfremdung und Abwendung von der
Religion weite Schichten unſeres Volkes bedrohen. Neues Palais,
den 30. Oktober 1891. Auguſte Viktoria, Kaiſerin und Königin.

Die BVankbrüche in Berlin
mehren ſich! Jm geſtrigen Abendblatt iſt ein neuer Krach
geweldet und wir laſſen heute in dieſer Sache die inzwiſchen
eingelaufenen ausführlicheren Mittheilungen folgen. Sie
wiſſen Folgendes zu berichten:

Der Vankier Ed. Maaß in Charlottenburg erſchien
geſtern im Burean der Kriminalpolizei und erſtattete
die Anzeige, daß er ihm anuvertrante Depots im Betrage
von 400000 Mark unterſchlagen habe. Maaß, der mit
ſeiner Familie in der Berliner Str. Nr. 114 wohnte und
hoch angeſehene Verwandte beſitzt, hat, als er ſich den
Behörden ſlellte, erklärt, daß ſein bedeutendſter Gläubiger
ein Rentier in Charlottenburg iſt. Ferner ſind, ſeinen An-
gaben zufolge, mehrere Banken in Mitleidenſchaft gezogen
und die Geſammtzahl ſeiner Gläubiger giebt er auf 150
an. Maaß beſitzt zwei Hänſer in Charlottenburg, eine
werthvolle Villa in Swinemünde und verſichert, gute Außen-
ſtände im Betrage von 200000 Mark zu haben. Wieoch der Grudbeſtt des Herrn Maaß belaſtet iſt, entzieht

ich vorläufig der Kenntniß. Bei ſeiner Vernehmung
hat Maaß anugegeben, daß er geglaubt habe, bei ruhiger
Geſchäftsentwickelung ſeinen Verbindlichkeiten nachkommen
n können, daß es ihm aber unmöglich geweſen ſei,
ein Anſturm Widerſtand zu leiſten, welcher über

ihn in Folge der finanziellen Kriſis der letzten Tage
hereingebrochen iſt. Maaß befindet ſich in a und hat
es vorgezogen, ſich den Behörden zu ſtellen, weil
er ſich vor dem Aufſehen ſcheute, das es bei ſeinen
Bekannten in Charlottenburg erregt hätte, wenn er ſich
dort den Gerichten überliefert hätte. Aus Charlotten-
burg geht über dieſen Fall folgende Mittheilung zu: Hier
herrſcht in Folge der Verhaftung des Bankiers Maaß eine
furchtbare Erregung, da eine große Anzahl von Perſonen,
namentlich auch viele „kleine Leute“, in die Kataſtrophe
hineingezogen werden. Depots ſind u. A. bei Maaß nieder-
gelegt worden für den Baufonds der Kaiſer Wilhelm-Ge-
dächlniß-Kirche (dem Vernehmen nach 20000 Mk.) und für
das Luiſen-Waiſenhans. Der Schwager von Maaß, der
Börſenmakler wollte der Firma noch vor einigen
Tagen 500000 Mk. zur Verfügung ſtellen, zog aber ſein
Anerbieten zurück, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß die
Schwierigkeiten auch durch eine derartige Summe nicht be
hoben werden könnten. Das Geſchäftshaus war vom
frühen Morgen an vom Publikum belagert. Maaß iſt 49Fahre alt, verheirathet und hat zwei Kinder. Er lebte

ſehr luxuriös und hielt ſich Equipage und Reitpferde c.
Seit 5 Jahren iſt in dem Geſchäft keine Bilanz gezogen
worden. Das Geſchäft iſt verſchloſſen und verſiegelt
worden.

Das „B. T.“ erzählt über den Bankrottirer noch
folgende Details:

Maaß bewohnte 3 Stockwerke, die er mit elektriſcher
Beleuchtung hatte verſehen laſſen. Er beſaß eine Gemälde-
alerie. Auch wird behauptet, daß er ſich 6 Pferde hielt.S neuerer Zeit ſoll M. an der Börſe umfangreich ſpekulirt

haben, in früherer Zeit hatte er große Gewinne an Char-
lottenburger Terrains erzielt.

Seine Ehefrau iſt eine geborene Schwendy, der Ehe
ſind zwei Kinder, der 12jährige Bernhard und die 9jährige
Emma, eutſproſſen. Maaß beſitzt in Swinemünde eine
fürſtlich ausgeſtattete Villa, welche ihn 120000 Mark ge-
koſtet haben ſoll, und in CharlottenburBerliner Straße 114 und 115; auf er die Grundſtücke

ein ſtattlicher, zweiſtöckiger Rengiſſance Bau von acht
Fenſtern W welchen er ſelbſt bewohnte, die Façade
diefes Gebäudes ſchmücken Balkons, deren vergoldete Gitter
die Jnitialen des Beſitzers tragen. Die Baluſtrade des
Daches bekrönen vier Obelisken und neben der Eingangs
thür des Parterregeſchoſſes, in welchem ſich die Geſchäſts-
räume befinden, begrüßt eine weibliche Figur den Eintreten
den. Das Vorgärtchen iſt wohlgepflegt. Die Bewohner
des ſo geſchilderten Hauſes waren den kleinlichen Sorgen
dieſes Lebens entrückt; außer einer mit feurigen Thieren
beſpannten Equipage hielt ſich Herr Maaß zwei edle Reit
pferde und für die Kinder, welche übrigens von eigenen
Von gert ihren Unterricht erhielten zwei niedliche

onnies.

Der Aufſtand in Brafſilien.
Volle Klarheit über die Lage in Braſilien iſt auch aus den

heutigen Nachrichten nicht zu ſchöpſen; nur ſcheinen die amtlichen
Kreiſe in Rio de Janeiro endlich ihre Geheimnißkrämerei auf
zugeben und aufzubören, zu vertuſchen, was ſchließlich doch nicht
verborgen bleiben kann. Es wird heute in einer Meldung des
„Reut. Bür.“ aus Rio de Janeiro, einer Meldung, die die bis-
her ſo ſtrenge Depeſchenzenſur beſtanden haben muß, wenigſtens
ſo viel zugeſtauden, daß es nach den vorliegenden Nachrichten
aus Rio Grande do Sul ſicher ſcheine, daß die Auſſtändiſchen in
jenem Staate ſich der Verwaltung bemächtigt bätlen. Einige
Offiziere ſeien von Rio de Janeiro dorthin abgereiſt. An die
weitere Mittheilung in dieſer Meldung, daß das Heer und die
Flotte den Marſchall Fonſeca zum Dikkator auf Lebenszeit aus
eruen gedächten, vermögen wir indeß vorläufig nicht zu glau-
ben, da die Regierung des Diktators offenbar bemüht iſt, auch
in anderer Beziehung insbeſondere in der Finanzfrage, die Ge
müther im Jnlande wie im Auslande zu beruhigen. Hierüber
wird aus Paris (13. Nov. gemeldet. Nach amtlichen Meldungen
aus Rio de Janeiro beabſichtigt die Regierung, ſämmtliche Ge
ſandtſchaften, auch die beim Vatikan aufrecht zu erhalten. Die Re
gierung gebe ſich der Hoffnung hin, daß das laufende Budget mit
einem Ueberſchuß von 30000 Kontos Reis abſchließen werde: dieſer
Betragbeſinde ſich jetzt bereits in Landesmünze in den Staatskaſſen.
Unter Hinzurechnung der aus früheren Budgetjahren berrührenden
Beträge ſowie der Reſtſummen aus den letzten Anleihen werde
dieſe Reſerve 60000 Kontos Reis überſteigen. Der frühere
Direktor der Bank von Braſilien, Mayrink, habe ſein Amt
niedergelegt; die dewnächſt bevorſtehende Wahl eines Nach
folgers für ihn werde wahrſcheinlich auf den Baron Guatry
fallen. Mayrink werde jedoch auch ferner einen Theil der Di-
rektionsgeſchäſte beſorgen. Jn amtlichen Kreiſen erwarte man,
daß die neue Direktion, welcher eine amtliche Ueberwachungs-
kommiſſion zur Seite treten follte, viel Vertrauen ſinden werde.
Die Neuwahlen für den Kongreß würden Ende Januar oder
Anfang Februar ſtattfinden.

Nach einer Meldung des „Herald“ als Valparaiſo nimmt
der Aufſtand in Rio Grande do Sul fortwährend zu. Die
Aufſt ändiſchen, unter Führung des Generals Fernandez hätten
Santa Anna ((7) erobert und Gefangene gemacht. Todte und
Verwundete habe es auf keiner Seite gegeben. Die Aufſtänd-
iſchen hätten auf ihrer Seite 5 Jufanterie-Regimenter und 1
Kavallerie-Regiment, die von Fonſeca abſielen, außerdem hätten
ſie viele „Freiwillige“ ausgehöben.

Die „Times“ meldet aus Pernambuco, daß im Lager Fon-
ſecas grohe Zerfahrenheit herrſche. Admiral Melho, bisher ein
eifriger Anhänger des Diktakors, veröffentlicht eine Prokla
malion an die Marineſoldaten, worin er ſie auffordert, Fouſeca
den Gebhorſam zu verweigern. Es heißt: Die binnenländiſchen
h Provinzen vereinigen ſich zum Auſſtande gegen
zronſeca.

Dritte ordentliche Generalſynode.
(Dritte Sitzung. Schluß.)

Zur Berathung ſteht: Ankrag der brandenburgiſchen undpommerſchen Provinzialſynode: att des bisher bei

Zeugenvernehmungen rin r promiſ-ſo riſchen Eides den aſſertoriſchen Eid (glſo den
Eid nach der Ausſage) wieder einzuführen. Referent
Syn. Sternberg theilt zunächſt die den Auträgen beige-
gebenen Begründungen mit, denen zufolge (das iſt der Kern)
das ſittliche Gefühl des Volkes über dſe Heiligkeit des Eides
durch die promiſſoriſche Eidesleiſtung leide. Jn eingehender
Ausführung der einſchlägigen offiziellen und provinziglſynodalen
Für und Wider betont der Referent den Werth aſſertoriſchen
Eides unter Hinweis auf die verſchiedenen Jndividuelle der.
Zeugen 2c. Die Kommiſſion beantrage: Der Evangeliſche
Ober-Kirchenrath möge bei der Reichs und Staatsregierung
vorſtellig werden, bei Abnahme von Eiden die Richter und die
Verwaltungsbeamten im Wege der Jnſtruktion zu veranlaſſen,
den Zeugen es zu erklären, daß ſie der allgemeinen
Eidesformeldiekonfeſſionelle Bekräftigungs-formel hinzufügen ſollten. Dadurch würde
auch die „Konfeſſionsloſigkeit der Eide“ be-
r Die Kreisſynode Stendal ſtehe auf dem gleichen

oden.
Syn. Huchzermeier kritt für den Antrag ein. Wie oft

müßten die Zeugen gegenſeitig ihre Ausſagen einſchränken, ja
widerrufen, was doch nach einem Eide im Grunde ſtets einem
Meineide gleich käme. (Zuſtimmung.) Er beantragt Ver
weiſung an eine Sonder- Kommiſſion zur Formulirung der An
träge.

Syn. von Kleiſt-Retzow littet, die Sache im großen
auszuführen, und von einer Formulirung der Anträge ins Kleine
abzuſehen. Die Synode ſolle zum Heile des Ganzen ſchnell und
beſtimmt ihr Urtheil fällen.

„Das Ergebniß der Berathungen iſt die Ab-
lehnung des Antrages auf Verweiſung an eine
Kommiſſion und die Annahme der betr. Pro-
vinzial-Anträgeinfolgender Faſſung:Die Generalſynode erſucht den Evang. OberKirchenrath,
a Nat eirß und Staatsregierung dahin vorſtellig zu wer
en, daß

1. die Wiedereinführung der aſſertoriſchen Eidesleiſtung im
Wege der Geſetzgebung berbeigeführt werder.

2. der Eidesleiſtung vor Gericht eine der Heiligkeit des Eides
entſprechende Form gegeben werde.“

Nächſter Punkt der Tagesordnung iſt der
Antrag der brandenburgiſchen und ſächſiſchenPropinzialſynode, betreffend Einberufung
der Generalſynode alledrei Jahre.

Der Referent Syn. Stöcker begründet den Antrag. Zu
nächſt verlieſt er die betreffenden Anträge und Beſchlüſſe der be
treffenden Synoden, wozu noch die Kreisſynode Raſtenburg tritt.
Es könne kein Zweifel ſein, daß die Kirche mit der Forderung,
in ihrer höchſten Vertretung alle drei Jahre zu tagen, um den
ſchnellen Schritten des öffentlichen Lebens beſſer folgen zu können,
im Rechte iſt. Was die Gründe gegen einen ſolchen Beſchluß
betrifft, ſo könne der Einwurf des Koſtenpunktes bei der Wichtig-
keit der Generalſynode nicht in Betracht kommen. Schbwerer
wiegt der Einwurf der Verfaſſungsänderung, mit der man ſo
ſparſam wie möglich vorgehen müſſe. So richtig das ſei, könne
man doch angeſichts von leicht genommenen Verfaſſungsänder-
ungen aus verhältnißmäßig unwichtigen Urſachen auf politiſchem
Gebiet dem Einwurf keine durchgreifende Bedeutung zuerkennen.
Ebenſo ſeien die Einwürfe zurückzuweiſen, daß das Anſehen der
General-Synode durch häufigere Tagung leiden, und daß die
kirchlichen Behörden dadurch mit zu viel Arbeit überlaſtet werden
würden. Am wichtigſten ſei der Einwand, daß des Parlamen-
tirens und Tagens aller möglichen Körperſchaften ſchon zu viel
ſei. und daß im Nothfall ja eine außerordentliche General Sy-
node einberufen werden könne.

Das Leben der Kirche iſt nicht die Form, nicht Recht und
Geſetz, ſondern Glaube und Bekenntniß. Unſere Zeit bedarf der
öffentlichen Behandlung der Fragen des inneren Lebens. damit
das Sterbende geſtärkt und mit neuen Jmpulſen erfüllt wird.e

terem erhebt ſich
Jn dieſem Siune iſt unſere General-Synode berufen, einzuwirken
auf unſere öffentlichen Zuſtände zur Abwehr für die Feinde, zur

Belebung der Freunoe. Gerade in dieſer Richlunbänfigeres Tagen wünſchenswerth. Die Stellungna e
wird freilich davon abhängen, ob man den ſynodalen oder den
kirchenregimentlichen Faktor für wichtiger hält. Ich ſiehe auf
dem Standpuukt, daß unſer Presbyteriales ſynodales Leben, be
ſonders dieſe Zentralinſtanz deſſelben geſtärkt und als ein ſchweres
Gewicht in die Wogſchale der Zeit geworſen werde. Jch kam
mich uur dafür ausſprechen, daß die Beſchlüſſe der beiden Pro

e ne e de e d werden undeantrage, dieſelben der Verfaſſungskommiſſion zu überwei(Lebhaftes Bravo.) wenDieſer Antrag wird alsbald faſt einſtimmig
ang r e An der c d Wes ſolat: Antrag der Pom merſchen un eſtfäliſchen Provinzial- Synode über die eiten
dienſtpflicht der evangeliſchen Theologen.Referent Syn. D. Nebe giebt zur Jnuformation die be
ſtehende Sachlage dahin au, daß der Geiſiliche jetzt ein Jahr
bei der Waffe dienen müſſe und nachher noch zweimal eine acht.
wöchentliche Dienſtleiſtung abſolviren, müſſe. Nur die wirklich
ordinirten Geiſtlichen dürften dieſe acht Wochen beim Sanitäts
korps abmachen. Die Weſt'äliſche Provinzial-Synode bean
tragt, den von der vorfgen General-Synode gefaßten Beſchluß
„dahin zu wirken an maßgebender Stelle, daß die
Theologen die zweite Hälfte ihres Dienſtjahres als
n er abſolviren dürften abermalszu faſſen, ihn zu ernenern. Die Pommerſche Provinzial
Synode beantragt, dahin zu wirken, daß es den Theologen ge
ſtattet ſein möge, nach Abſolvirurg des Dienſtjahres
mit der Waffe auf ihren Antrag die beiden Reſerve
übnngen im Sanitätsdienſt abmachen zu können.

Referent empfiehlt, über den Antrag der weſtfäliſchen
ProvinzialSynode zur Tagesordnung überzugehen, da die Ver-
hältniſſe ſich eben durch die beiden Refervellebungen geändere
haben. Dagegen könne man dem Antrag der pom merſchen
de un e recht wohl zuſtimmen, denn man brauche, wie
das auf jener Synode ausgeſprochen ſei, zum Kriegführen nich
blos Geld und Leute vor und hinter der Front, ſondern auch
ſolche Leute brauche man, die in der Fieberluft der Lazareth
ſich zu Dienſten ſtellten und die Verwundeten und Kranken
tröſteten. (Lebhafter Beifall

Syn. D. Richter evangeliſcher Feldpropſt der Armee:
Er wolle zunächſt erklären, daß er hier „nur als Synodale“
ſpreche. Den gebörten warmen Befürwortungen des Antrages
der pommerſchen Proviunzialſynode gegenüber werde es einem
ſchwer, die enkgegengeſetzte Meinung über die Zweckmäßigkeit
des Antrages zu äußern. Er wolle die ganze Frage von einem
nüchternen, praktiſchen, geſchäftlichen Standpunkte aus erörtern
Was der Evangeliſche Ober-Kirchenrath über ein etwaiges Um
ſtoßen des früheren Generalſynodal-Veſchluſſes durch die heurige
Generalſynode denken werde, wiſſe er nicht; aber er meine, dat,
wenn man vernünftige Gründe für einen ſolchen umſtoßenden
Beſchluß anführe, man behördlicherſeits nichts einwenden werde.

Dem Antrage auf motivirte Tagesordnung über den Antrag
der weſtfäliſchen Provinzialſynode könne er nach Lage der Sache
völlig beipflichten, denn derſelbe ſei durch den Beſchluß des
Reichstages, dem bezüglichen Antrage der vorigen General
ſynode nicht Folge zu geben, erledigt! Was den Antrag der
pommerſchen Provinzialſynode betreffe, ſo gebe er zu bedenken,
daß es doch große Bedenken habe, einen Antrag zu ſtellen,
durch den ein Reichsgeſetz direkt geändert werden müſſe; (näm
lich in jenem Paragraphen 65 des Militär-Gefetzes, dem zu
folge den Theologen das Recht zuſtehe, „vor ihrer Ordination
auf ihren Antrag zum Sanitälsdienſt eingezogen zu werden.
Jeder deutſche Mann müſſe eben bis zum 45. Jahre im Heere
ſtehen. Er finde es ferner bedenklich, ein Geſetz zu Gunſten
eines beſonderen Standes zu ändern. Er empfehle und bitte
deshalb, wie über den Antrag der weſtfäliſchen, ſo auch über
den der pommerſchen Provinzial-Synode zur Tagesordnung
überzugehen. (Veifall.)

Syn. Sterunberg bittet troß der Ausführungen des
Syn. D. Richter, den Antrag der pommerſchen Provinzial
Synode anzunehmen. (Zuſtimmung.)

Syn. D. Vartelsheim ſpricht ebenfalls für den Antrag der
pommerſchen Synode.

Syn. Böttcher iſt für den Antrag Richter auf motivirte
Tagesordnung.

Syn. Paſtor D. von Bodelſchwingh ſtellt den Antrag, den
alten Beſchluß aufrechtzuhalten und durch Annahme des Ankrages
der pommerſchen Synodalſynode zu erweitern. Dies kam jedoch
nicht zur Abſtimmung, ſondern wurde durch die Anträge des
Referenten für erledigt erklärt.

Nalb dem Schlußworte des Referenten beſchließt die Gene-
ralſynode nach längerer GeſchäftsordnungsDebatte wie folgt:

J. Jn Erwägung, däß die vom Kriegsminiſter Bronſart v.
Schellendorff am 15. Mai 1886 ausgeſprochenen Bedenken ſchwer
wiegende ſind, daß jetzt für den Sanitätsdienſt der Theologen
zwei gchtwöchentliche Uebungen zur Dispoſition ſtehen, beſchließt
Synode, ihren vor ſechs Jahren gefaßten Beſchluß, betreffend
die Dienſtpflicht der Theol gen, nicht wieder aufzunehmen und
über den Antrag der weſtſäliſchen Kreisſynode zur Tagesord-
nung überzugehen.

2. Dem Autrag der pommerſchen Provinzial-Synode beizu-
treten Den Oberkirchenrath zu erſuchen, darauf hinzuwirken,
daß die einjährig-freiwilligen Theologen nach dem mit der Waffe
gedienten Jahre ihre achtwöchentlichen Reſerveübungen im Laza
reth abmachen dürſen.

BeideAnträgewerden mit großer Majorität
angenommen.

Von dem Synodalen Trümpelmann iſt folgender Antrag
eingegangen: „Die Generalſynode wolle nicht aus
einandergehen, ohne eine Anſprache an die Lan-
desgemeinden erlaſſen zuhaben, in welcher dieauffällig im VolkslebenhervorgetreteuSchäden
und deren Heilung und zwar unter ehrerbietig-
ſter Bezugnahme auf die jüngſtergangene Aller-
höchſte Kundgebung behandelt werdeu.“

Die übrigen Gegenſtände werden wegen der vorgerücktes
Stunde von der Tagesordnung abgeſett und hierauf die Sitzung
mit der Segensbitte des Syn. Eilsberger um 5 Uhr geſchloſſen.

Politiſche Rundſchan im Auslande
T Oeſterreich-Ungarn. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

am Freitag die Beratung des Unterrichtsbudgets
fort. Jm Laufe der Debatte erklärte der Unterrichtsminiſter
Gautſch. die Kenntniß der deutſchen Sprache gehöre
in Oeſterreich zu den unabweisbaren Nothwendig-
keiten. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links, Wider
ſpruch und „Oho“-Rufe rechts. Als ſich von der Rechten ver
einzeltes Ziſchen vernehmen ließ, applandirte die Linke noch-
mals lebhaft). Der Miniſter fügte hinzu, die Kenntniß der
deutſchen Sprache ſei das einzige Mittel, um
das national entwickelte Schulweſen Oeſterreichs
vor geiſtiger Vereinſamung zu ſchütz en. Auch aus
wirthſchaftlichen Gründen ſei die Kenntniß der deutſchen Sprache
für die Bevölkerung unerläßlich. Jm Marine Ausſchuß der
ungariſchen Delegation führte der Chef, der Marine, Admiral
Frhr. v. Sterneck aus, OeſterreichUngarn könne jetzt in der
Weiterentwickelung der Flotte ein langſameres
Tempo eintreten laſſen, weshalb ein Ban neuer Schiffe in
dem diesjährigen Voranfſchlage nicht rege ſei. Die Weiter
entwicklung der öſterreichiſchen Flotte ſei jedoch unabweislich,
ſowohl wegen der nothwendigen Vertheidigung der Küſte als
anch wegen der erforderlichen gründlichen Reparirunger
mehrerer Kriegsſchiffe. Auf eine Anfrage wegen der Be
ſchädigung des größten Kriegsſchiffes Kronprinz Rudolf bei
der däniſchen Expedition erklärte Admiral Sterneck, die Kon-
ſtruktion wie die Kriegstüchtigkeit dieſes Schiffes ſei tadellos,
die Veſchädigung geringfügig.. Auf eine Anregung betreffs Er-
ſetzung der gegenwärtig bei der öſterreichiſchen Marine ver-
wandten engliſchen Kohle durch einheimiſche erklärte der
Redner, es ſeien Verhandlungen in dieſer Beziehung mit der
ungariſchen Regierung im Zuge. Hierauf ughm der Ausſchuß
das Marinebudget an, in welchem auch ein Poſten als Mebr-
aufwand zum Zwecke materieller Gleichſtellung der Marine
offiziere mit den Offizieren der Armee eingeſtellt iſt.

Belgien Auf Antrog des Finanzminiſters und Miniſter
präſidenten Veerngert beſchloß die Kammer, unmittelbar nad
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zen Ferien im Januar die Vorlage betreffend die Revrſion
er Verfaſſung zu berathen.

S England. Wie dem Reuter'ſchen Burcan“ aus
Bombay von geſlern gemeldet wird, berichtete der engliſche For

ings Neiſende Hauptusnu Younghusbaänd, die
ſſiſche Expedition unter Führung des Kapitäns Danoff, welche

jhmn und Lieutenant Daviſon den Eintritt in P

ſchaug habe erklärt, China werde im Frühling ein großesich Alitſchur, ſenden um dieſes Gebiet wieder zu beſetzen.

Jn Rußland finden die Friedenshoffuungen des Kaiſers
pon Oeſlerreich einen erfreulichen Wiederball. Das offiziöſe

omrnal de St. Petersbourg“ bemerkt, man werde ſich dieſenWünſchen überall auſchließen, wa Erhaltung des europäiſchen
Friedens unter Berückſichtigung der beſtehenden legitimen Jn
fereſſen mit vollem Rechte als das ſicherſte Unterpfand für das
Glück und die Woblfahrt der Völker erkannt wird.

Zur ſerbiſchen Miniſterkriſis meldet der
Narodmi Dnewuik“, Paſchitſch habe neuerdings demiſſionirt und

Fouſchanowitſch ſei zur Bildung eines neuen Kabinets berufen.
Spanien. Die Herzogin von Montpenſier

iſt bedenklich erkrankt. Der Graf von Paris iſt telegraphiſch
pon dem Zuſtande der Herzogin in Kenntniß geſetzt worden.
Nach anderen Mittheilungen iſt bereits weſentliche Beſſerung
eingetreten.) Die Aſſoziation der nationalen Arbeit in Bar
xelong beſchäftigte ſich mit den Handelsverträgen und nahm eine

eſolutivn an, welche die Einſührung, von Zöllen auf, demPchade der Gleichberechtigung für alle importirten Artikel, na-

mentlich für den deutſchen Alkohol fordert.
Das chileniſche Geſammtkabinet iſt zurück-

getreten. Es beißt, es ſolle ein gemiſchtes Kabinet gebildet
werden auf der Grundlage eines Programmes, welches von den
Kammern gebilligt wird.

Aus Nah und Fern
Strenger Winter in Oſtpreußen. Durch den

ſtarken Schneefall ſind die Telephonanlagen zerſtört, der
Druck des Schnees zerriß die Drähte und bog die
e um; der Telephonverkehr iſt faſt gänzlich unter
brochen.Die Strafkammer in Stargard i. P. ver
grtheilte den Lehrer Radtke aus Meſow (Kreis Regen-
walde) wegen unzüchtiger Handlungen mit Schulkindern in
b4 Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus und zu einem Ehrverluſt
von gleicher Dauer.

Ergriffener Mörder. Der Mörder des Hänslers
Rarl Hermann in Crummöls, der Knecht Joſeh Spil-
ler, iſt bereit in Liebenthal verhaftet und in das Hirſch
berger Gerichts i transportirt worden.

Der große Bazar des unter dem Protektorat der
Raiſerin Friedrich ſtehenden PeſtalozziFrauenVereins iſt
geſtern in den Räumen des Kultnsminiſteriums eröffnet
worden. Der Ertrag des Bazars, deſſen Beſuch die Kaiſerin
jn Ausſicht geſtellt hat, iſt zum Beſtenzwon Lehrerwittwen
und -Waiſen, von erwerbsunfähigen Lehrerinnen und des
Peſtalozzi-Waiſenhauſes in Eberswalde beſtimmt.
Der Londoner Nebel der geſtern Abend und heute

Nacht über Berlin lagerte, hat zu mehreren Unglücksfällen
Veranlaſſung gegeben. So ſtürzte eine 64jährige Wittwe F.
in der Schönhanſer Allee von den Stufen einer Thürſchwelle
ſo unglücklich, daß ſie eine erhebliche Kopfverletzuug erlitt. Um
Jl Uhr nachts rannte der Kaufmann B. aus der Neuen König
ſtraße geaen den Pfabl einer Gaslaterne und zog ſich durch den
Anprall eine nicht unbedentende r an der Stirn zu.Mehrere Perſonen wurden im Laufe des Abends in Folge des
Nebels überfahren. Auch aus der Umgegend werden Unglücks
fälle gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Origingl-Cocreſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Stendal, 13. Nov. (Des Kaiſers Reiſe zur
Hofjagd.) Auf der Reiſe zu den Hofjagden in der Letz-linger Zorn paſſirte geſtern Abend wenige Minnten vor

b Uhr Abends Se. Majeſtät der Kaiſer den hieſigen
Vahnhof. Soweit ſich erkennen ließ, befand ſich Aller
höchſtderſelbe in einem der mittleren Salonwagen, in demſich eine Geſellſchaft von Herren im Jagdtoſtum zur ge

meinſchaftlichen Unterhaltung um einen runden Tiſch grup-
pirt hatte. Jn den übrigen meiſt hellerleuchteten Hofwagen
des ziemlich langen Zuges befand ſich, wie das „Altm.
Jut.“ ſchreibt, eine größere Anzahl von Mitgliedern des
kaiſerlichen Gefolges. Der Zug durchfuhr in mäßigem
Tempo die Station. Der Bahnſteig war polizeilich abge
r Zur Theilnahme an den Hofjagden in der Letz-
inger Forſt ſind theils mit dem kaiſerlichen Sonderzuge

theils mit den fahrplanmäßigen Zügen: Prinz Heinrich
von Preußen, Prinz Albert von R Wlelegtuen-
burg, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, Herzog von Sachſen- Altenburg und viele
andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen geſtern hier
durchgereiſt. Der König Albert von Sachſen und
Prinz Georg von Sachſen wurden ebenfalls erwartet.

2 Leipzig, 13. Nov. (Verurtbeilung.) Das Schwur
richt verurtheilte heute den Studenten der Rechte r Weh

er am 20. Auguſt die Proſtituirte Meißner in ihrer Wohnung
zittelſt eines Revolverſchuſſes tödtete, wegen Todt-
Ichlags unter Annahme mildernder Umſtände zu vier Jahren
Gefä v niß und vier Jahren Ehrverluſt.

o Magdeburg, 13, Nov. (Ausgeriſſener Sozialt emokrat. Feuerſchaden. Der frühere Redacteur
er ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“, Köſter, der vor

Kurzem wegen Abdrucks von „Dantons Tod“ zu einer Gefäng-
nißſtrafe von vier Monaten vom hieſigen Landgericht verurtheilt
worden war, und außerdem wegen Abdrucks des Heineſchen
Weberliedes noch ſechs Monate abzubüßen hatte, hat ſich der
ihm droheuden Verhaftung durch die Flucht entzogen. Seit
dem 6. d. M. iſt Köſter von hier verſchwunden; er ſoll ſich nach
der Schweiz begeben haben. Der durch den Brand aufder
e re Cichorienfabrik A. in der NeuenLeuſtadt entſtandene Schaden wird auf rund 250000 geſchätzt.
Hiervon entfallen 150 000 auf die verbrannten Vorräthe und
e auf die Gebäude und Maſchinen. Betheiligt ſind die

agdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, die AachenMün-
chener Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt, die Colonia, die Leipziger
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft und der Deutſche Phönix.

Oelsnitz. 13. Nov. (Von den hieſigen Perlen-
fiſchern) ſind dieſes Jahr 52 Perlen aus der Elſter ge-
wonnen worden, von denen 13 vollſtändig tadellos ausgebildet
waren. Gegen 20 Stück waren mit der Schale verwachſen und
dadurch werthlos. Schalen von todten Thieren wurden in dieſem

ahre gar nicht abgeliefert, während im vergangenen Jahre

gegen 800 Slück an die Adorſer PerlmutterJuduſtriellen ver
kauft wurden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
5. Neue, Reichsbanknebenſtel len. Am 16. d. M.

wird in Memmingen und am 1. December in Glauchau eine
Reichsbanknebenſtelle eröffnet. Die Reichsbank kauft daher von
dieſen Zeitvunkten ab Wechſel auf die genannten Plätze zu den
allgemein üblichen Bedingungen.

no. Leipziger Bierbrauerei zu Neudnitz,Riebeck S Co. Ueber das mit dem 30. September 1891 ab
gelaufene Geſchäſtsjahr iſt Folgendes zu berichten: Es iſt uns
auch in dieſem Jahre gekungen, unſeren Kundenkreis zu er
weitern, ſodaß wir auf einen weſentlich höheren Bierabſatz hoffen
durften, indeß die mißlichen Geſchäſteverhältniſſe im Allgemeinen
und die außerordentlich ſchlechte Witterung während der Som-
mermonate hatten einen ungünſtigen Einfluß auf den Bier-
Conſum, ſodaß der Erfolg überall hinter den Erwartungen zu
rückblieh und wir trotz der größeren Kundenzahl nur einen
Mehrabſatz von 1885.22 Hectolitern erzielten. Wir verkauſten
187 249.20 Hectoliter gegen 185353.98 Hectoliter im Vorjabre.
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gelehrt, daß zur Sicherung
eines großen und regelmäßigen Vierabſatzes die Unterſtützung
des Kundenkreiſes mit Darlehen und Crediten unbedingt noth
wendig iſt. Dem Arbeiter-Unterſtützungsfonds be
abſichtigen wir in dieſem Jahre 10000 M. zu überweiſen. Wir
beantragen, die Abſchreibungen auf 264629.94 M. feſtzuſetzen,
auf Darlehns-Conto35 000 M. und auf Debikoren Conto 40 000 M.
nen zu reſerviren, qus dem Reingewinn von 474 102. 26 M. dem geſetz
lichen Reſervefonds nach Abzug des Gewinnvortrages 10
gleich 47 256.66 M. zu überweiſen und die Dividende auf 10
feſtzufetzen. Die Produktionsverhältniſſe dürften ſich im neuen
Geſchäftsjahre kaum günſtiger als im abgelaufenen geſtalten:
denn wenn auch für eine Ermäßigung der Hopfenpreiſe gute
Ausſichten vorhanden ſind, ſtellen ſich doch die Preiſe der Gerſte
bei ſchlechterer Beſchaffenheit wie im Vorjahre ziemlich hoch.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Nov. der „Hall. Ztg.“

Der Bankier Polke iſt nunmehr ſchon ſeit dem 2. April
in Unterſuchungshaft, ohne daß die Vorunterſuchung zum
Abſchluß gelangt wäre. Die Bücher ſind dem Vernehmen
nach in beſter Ordnung befunden worden. Ein ent-
ſetzliches Eiſenbahnunglück iſt geſtern früh 7 Uhr 40 Min.
auf der Strecke Charlottenburg--Ruhleben faſt unmittelbar
an der Kreuzung der früheren Hamburger Bahn und der
Chauſſee Pichelsberge und Teufelsſee vorgekommen. Es
wurden drei Arbeiter, von denen einer in Moabit wohnt,
infolge des ungewöhnlich ſtarken Nebels durch den 9
Nr. 1571 überfahren und auf der Stelle getödtet. Die
Arbeiter waren dabei beſchäſtigt, an den Schienen Unter-
ſtopfungsarbeiten vorzunehmen als plötzlich ein Zug
heranbrauſte und die Arbeiter veranlaßte rückwärts über
das zweite Geleis zu ſpringen; in dieſem Augenblick näherte
ſich auch auf dieſem Geleiſe ein Zug. Die Leute hatten
keine Zeit mehr auszuweichen und wurden völlig zermalmt.

Krakau. Sämmtliche polniſchen Blätter kündigen
einen bevorſtehenden bedentſamen Schritt zur Klärung der
parlamentariſchen Parteiverhältniſſe an.

Wien. Jn Znaim wurde der Fleiſchhauergehilfe
Richard Tuchar, der von dem zum Tode verurtheilten Guts-
beſitzer Karl Fukatſch beſchuldigt war, den Mord an deſſen
Schweſter Frayziska Schmidt verübt zu haben, nach fünf-
tägiger Verhandlung von den Geſchworenen mit 8 gegen
4 Stimmen freigeſprochen. Der bekannte Skandalprozeß
gegen die Wittwe des Wiener Advokaten Meyer, von Alſo-
Ruſtach, die ehemalige Schauſpielerin Eliſa Schedl, die
angeklagt war, ſich durch eine Hebamme ein fremdes Kind
verſchafft und als ihr eigenes untergeſchoben zu haben, um
von der Familie ihres Mannes 50000 Gulden zu er-
preſſen, endigte heute mit der einſtimmigen Schuldigſprech
ung der Angeklagten durch die Geſchworeuen. Dieſelbe
wurde zu 2 Jahren Kerker verurtheilt. Die Angeklagte,
die während des ganzen Prozeſſes leidenſchaftlich aufgeregt
war und betheuert hatte, daß das Kind ihr eigenes ſei,
vernahm das Urtheil ſchweigend und verfiel dann in eine

lange Ohnmacht. e
Dortmund, 13. November. Hieſige Blätter melden

ans Unna: Bankier Herbrecht wurde wegen Wechſelfälſch
ung verhaftet, der erſte Buchhalter erſchoß ſich.

Wien, 13. November. Die kolportirten Gerüchte
über einen militäriſchen Kredit von mehreren Mil-
lionen, den die Regierung angeblich von den Delegationen
begehren will, ſind reine Börſenmanöver. Nachdem der
Kaiſer Franz Joſef erſt vorgeſtern verkündet hat, daß
wichtige Forderungen der Kriegsverwaltung aus
Rückſichten auf die Finanzlage vertagt wurden,
iſt es ganz undenkbar, daß die Regierung jetzt in irgend
einer Form außerordentliche Kredite für militäriſche Zwecke
verlangen werde.

Wien, 13. November. Geſtern früh 3 Uhr wurde
in Neveſinje und Trebinje (Herzegowina) ein heftiges
Erdbeben mit unterirdiſchem Getöſe verſpürt. Die Be-
wegung ging ſtoßartig von Oſten nach Weſten und dauerte
4 Sekunden.

Warſchan, 13. November. Nach amtlicher Feſtſtell
ung beträgt der Ausfall, den das Königreich Polen im
Verhältniß zu anderen Jahren durch die diesjährige Kar-
toffel-Mißerute erleidet, gegen 30 Mill. Rubel. Jn den
letzten Tagen haben bedeutende Abladungen von Hülſen-
früchten nach Preußen ſtattgefunden.

Oſtende, 13. November. Der Sturm in der Nord
ſee hält noch immer an; in der Nähe des Hafens gingen
zwei Segelſchiffe unter. Die geſamute Mannſchaft ertrank.
Der belgiſche Poſtdampfer erreichte, ſchwer beſchädigt, den
Hafen von Oſtende. Der geſammte Perſonenverkehr zwiſchen
Oſtende und Dover iſt eingeſtellt.

Chicago, 13. November. Geſtern Abend hat hier die be-
reits angekündigte zweite Anarchiſten- Verſammlung

tattgefunden, in welcher gleichfalls aufreizende Anſprachen ge
halten wurden. Während der Verhondlungen drang die Polizei
in den Saal und verhaftete alle Perſonen, welche im BVeſitze
von Waffen waren. Einige unter dieſen drohten auf die Polizei
zu ſchießen, wurden aber überwältigt. Fünfundzwanzig
der Unruheſtifter wurden verhaftet und in dasPolizeiBureau gebracht, wobei ſie erklärten, die Stadt werde
demnächſt durch ein ähnliches Attentat wie im Jahre 1886 über
raſcht werden.

Börfſe der Stadt Halle g. S.
Halle a. S., den 14. November 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netlo)
Weizen ſehr feſt 222---237, fremder über Notiz. Rauhweizen
223--231. Roggen feſt240-250. Gerſte Brax feſt 187--205, feinſte
über Notiz, Futter 165-180. Hafer ſeſt 162-170, neuer

Mais amerik. Mixed Donaumais 172 180. Rans
268---275. NRübſen, Sommer-Rübſen 250 —260. ErbſenVictorige 220—250. feinſte über Notiz. Wicken ohne Handel
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto ohne Handel. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt ver 100 Kilo netto
gr. prima Weizen feſt 48,00-—49,00, abfallende Sorten
illiger. Maisftärke incl. Sack für 100 Kilogr. brutto bei

geringen Vorräthen 37,50-38,50 Mark.
(Preiſe per 100 Kilo uetto.)

Linſen 30--42. Vodhnen 18,50 20. Lupiuen Klee
faaten: Mohn, blan 53-55, grau 46--48.

Futterartikel feſt. Futtermehl 19,0020,00. Noggen-
kleie 13,75—-14, 5. Weizenſchaalen 11,75--12 25. Weſzen
grieskleie 11,75-12,25. Malzkeime, helle 11,50-12,00.
dunkle 10.50--11,00. Delkuchen 14,00- 15,00. Malz 30—32Nark. Rüböl 6250. Petroleum 23,50 Mark. Solaröt.
0.825/30 16. 50- 00,00 Mk. Spiritnus p. 10000 8. ſtill. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 74,10 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 54,60 Rübſenſpiritus B.

Waaren und Froduktenberichte.
etreide.

Berlin, 13. November. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000a
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 220 Tonnen, Kündigungs
preis 235 Mk. bez., loco 228--240 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 236
Mk. vez., weißer Mk. ab Boden bez., gelber märkiſcher Mk. öez., ruſſiſcher

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat und per Rovemhber-
Dezember Mk. bez per Dezember- Januar 235,5 234,25--234,75 Mk. bez., per
April-Mai 237,25—238,5--235,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine flau, gekündigt 850 Tonnerzz
Kündigungspreis 242 Mk. bez., Loco 226--243 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 240 Mk. b ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher guter 240 Mk. bez., feinen

Mk. ab Bahn und frei P bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſer
Monat und per November- Dezember 242,5- 242,75—-241 Mk. bez., per Dezember
Januar Mk. bez., per April-Mai 239,75-—210--238,25 Mk bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 162--216 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 163-176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine auf ſpätere Sichten flau
600 Tonnen, Kündigungspreis 171 Mk. bez., Loco 165-186 Mk. naco

ualität bez., Lieferungsqualität 172 Mk. bez., v merſgee preußiſcher, ſchle
Krr und ruſſiſcher mittel bis guter 166—176 Mk. bez., feiner 182183 Mk. ab

ahn und fsi Wagen bez., per dieſen Monat u. November Dezember 171,5--170
tie 37 per Dezember-Januar 173 172172,5 Mk. bez., per April-Mai 179,25

7 bez.Magdeburg, 13. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 236-243 M.
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 226--235 Mk., Rauhweizen
215--228 Mk., Roggen 243-249 Mk., Chevaliergerſte 182—4198 Mk., Landgerſte 172
bis 182 Mk., Hafer 168--176 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 13. November. Roggen per November 254, Mk., per Nov.Dez. 252,
Mk., per April-Mai Mk.Stettin, 13. November. Weizen ſtilkt, loco 222--233, per November
231,00, per April-Mai 235,00. Roggen unverändert, loco 230—235, per November
239,70, per April-Mai 237,70. Pomimerſcher Hafer neuer loco 168--171.

Köln, 13. November. Weizen hieſiger loco neuer loco 24,00, fremder
loco 25,25, per November 21,35, per März 24,45. Roggen hieſiger loco 24,25,
ſener loco 26,75, per Nov. 25,90, per März 24,90. Hafer hieſiger loco 17,00
remder 18,50.

Mannheim, 13. November. Weizen per November 21,40, per März 24,90
per Ma' 21,20. Roggen per November 25,00, per März 24,29, per Mai 24,75

Hafer per November 15,95, per März 16,70, per Mai 17,15.
Hamburg, 13. November. Weizen koco feſt, holſteiniſcher loco neuer 218

bis 225. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 220--248, ruſſiſcher
loco ſeſt, neuer 192——198. Hafer feſt, Gerſte feſt. We

Wien, 13. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1173
Gd., 15,76 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 1892 11,31 Gd.
11,34 Br. Hafer ver Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 7,10 Gd., 7,13 Br.

Peſt, 13. November. Weizen loco matt, per November Gd., Br., per
erbſt Gd., Br., per Frühjahr 11,44 Gd., 11,46 Br. Hafer ver

Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 68 Gd., 6,70 Br.Paris, 13. November. (Anfangsbericht.) Weizen weichend, per Nov. 27,50
per Dezember 27,90, per JanuarApril 28,80, per MärzJuni 29,30. Roggen
feſt, per November 22,40, per MärzJuni 24,10.

Paris, 13. November. (Schlußbericht.) Weizen matk, per November 27,50
per Dezember 27,90, per Janugr April 28,60, per MärzJuni 29,20. Roggel
feſt, per November 22,60, per MärzJuni 241,10.Amſterdam, 13. November. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 209
März 257. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per März 269,
er Mai9 London, 13. November. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten

Petersvburg, 13. November. Weizen loco 14,25. Roggen loco 13,25.
Hafer loco 5,50.London, 13. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten
Montag: Weizen 52400, Gerſte 8000, i hehe r Getreidearten
ramm und ſteigend, Weizen mitunter 1 Sh. er, Hafer ruhiger.t r giobernber (Schlußbericht.) e Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 523.0, Gerſte 8010, Hafer 10559 QOrts. Getreide allgemein ruhig,
aber feſt, Hafer eher ſchwächer, ruſſiſcher unverändert, alles ſchwimmende Getreide

ter. ßmat SHeweYork, 12. November. Rother Winterweizen loco 1077/8. Getreide
fracht 6. Jekger Weizen per November 1067 Per Dezember 108 ver Januail
110, per Mai 1133

Zucker
rutre Börſe.J. Preiſe e Waare.A. Mit Verbrau euer.et 13. Povember.

27,Kryſtallzucker J. mit Sack 7 7 I7 IKryſtallzucker II. mit Sack.Zrobra inade J. ohne Faß 228,00--28,26

do. I e 7,Brod-Melis e e 5Würfelzucker J. mit Kiſte 31,n I II. I n e e 28,50Gem. Brodraffinade mit Sack 9,50„Reaffinade mit Sack 217,75 -28,50
Gem. Melis I. u e 2 6,75do. do. II u a e 7Farin mit Sack e 4 e e 7 2t,50-25,00Tendenz am 13. November: Feſt.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Ab Stationen.

13. November
17,70 17,90

17.10 1735
14/00--1630

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Rache ohne Sack 759 Rendement

endenz r Feſt.Wochenumſatz 560,00 r.Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42--432 Be, (alt
Grade) reſp. 80-—829 Brix ohne Tonne 2,00--2,66 M. Desgleichen geringer
Sorien, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-—-430 Be. (alte Grade) reſp. 80 -82
Brir ohne Tonne 2,0 2,60 Mk.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Magdeburg-
Notizlose otizb. frei an Bord Hamburg.

November 13,60 bez., 13,62 Br., 13,7 G. November Dezember bezo
Br., G. Dezember 13,65 bez., 93,70 Br., 13,67 G. Jasnuar 13,75 bez., 13,75 Br., 15,75 G., dJanuar-März 13,85 bez., 13,87 Br.,

13,85 Gd. Februar 13,85 bez., 13,87 Br., 13,855 G. März 13,92 bez.
13,95 Br., 13,92 Gd. April 13,97 bez., 14, Br., 13,95 G. th r be 77 le 14,62 bez., 14,05 Br., 14,r Br., G.JuniJuli bez., 14,17 Br., 14,12 G. Juli bez. Br., G.
Tendenz: Feſt.

B. Granulirter Zucker.

n v b Frei an eovember vez., Br., Tendenzt i Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 13. November. (Nachmittageébericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis s8 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver No
vember 13,92, per Dezember 13,97, per März 14,20, per Mai 14,27. Tendenz

eſt. Paris, 13. November. a (Schlußbericht.) n 88 Procentfeſt, loco 36,50 à 97, Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver No
vember 38,75, ver Dezember 38,87, per Ja uar-April 39,50, per M rzJuni 40.

London, 13. November. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,75 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 13,75 ſtetig.

Kaffee.
g. Havre, r S 3 von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe

in NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.Der 13. Nodember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vor
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per November 83, ver
Dezember 81,56, per März 74,50. Träge.Hamburg, 13. November. Nachmittags. Good average Santos ver No
vember 68,50, per Dezember 67, per März 61, per Mai 59,76. Behauptet.

Amſterdam, 13. November. (Telegramm.) Java Kaffee ood ordinary 53,50.
Rew-Hork, 12. November. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Dezember 12,32, per Februar 11,95.

Petrolenm.Berlin, 13. November. Peiroleum. (Raffinirtes Standard white) per 10
kg mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 13. November. Petroleum loco 11,10. rBremen, 13. November. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,05 Br. d
Hamburg, 13. er Petroleum feſt. Standard wijite loco 6,2 o

er November- Dezember 6,15 Br.ter Antwe rpen, 13. November. lege rm Petroleum h
Tade weiß, loco 15,75 bez., 15,75 Br., per Dezember 15,75 Br., Per Januar März
15,75 Br., per September Dezember 16, Br. Feſter.

m
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„Aewe-York, 12. November. (Telegramm.) Raffinirtes Petrokeum Staudaro wylte
in New-Hork 6,30—6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25-6,49 Gd.
RNohes Petroleum in Rew- York 5,50, do. Pipeline Certiſicates per Dezembd. 60,
Feſter.

Spiritus.Berlin, 13. November. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabg abe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpirituß mit 70 Mark Verörauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
-,0 0 Liter. Kndzgungegvrein —-,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 53,8 7— 53,5 bez., per November Dezember 53,8 3,73,5 bez.
per Dezember-Januar 53,8- 3,7——53,5 bez., per Janugar- Februar 1892 54,0 53,9

53,8 bez., per FebruarMärz d ver AprilMai 54,8- 54,4-54,5 bez.,er Mai 55,0--54,9-—64,7 bez., per JuniJuli 25,3— 56,2— 55,1 bez., per Juli-
uguſt 55,7——55,6—55,5 bez.

Nordhauſen, 13. November. (Privatnotirung) Brannkwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 68--70 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 63 65 Mark.

Stettin, 13. November. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Kooſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 53,60, per November 52,00, per April-Mai 53,00.

Poſen, 13. November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 72,20 do. loco ohne
Faß 70er 52,70. her.

Breskau, 13. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgaben per November 72,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Rovember 55,20, do. do. per November Dezember do. do. per AprilMai

Hamburg, 13. November. Spiritus ſchwach, per November Dezember 43,
e 47 h er- Januar 42,75 Br., per Januar- Februar 42,75 Br., per April-

Mai 42,25 Br.
Paris, 13. November. Spiritus feſt, per November 43, ver Dezember

43,25, per Januar-April 44, per Mai Auguſt 45,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
e vBerlin, 13. Rovember. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

matt. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faßbez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,5 00,0, per November
Dezember 69,1— 06,0 bez., per Dezember Januar er MärzApril

per April-Mai 61,1- 00,0 bez.
We Breslau, 13. Rovember. Rübbl per November 65, per November De

zember6 Stettin, 13. November. NRübbl ſtill, per November 62,20, per AprilMai
Köln, 13. November. Rübbl loco 65,--, per Mai 64,40, per Oktober 63,40.

Hamburg, 13. November. Rübsl (unverzollt) feſt, loco 63,a Ferie, 19. Novemb. e r Rüböl matt, per November 609,50, per
Dezember 70, per JanuarApril 71,75, per „MärzJnni 72,50.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 12. November. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für

1000 z Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
.143 1485 Mark für 1000 Erdnußkuchen 140-160 Mark für 1000 &g je nach

z Qual., Rapskuchen 130--135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 10600 xg,
„Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 kg.

onvon, Rovember. yili-Salpeter 9 b. für gewöhnliche, 9 en 4,00 a.r

für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 12. November. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 ank.
Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 40-70 Mk. ver 100 Kilogr.

Berlin, 13. November. Mais per 1000 Kilogr. loco matter, Termine
niedriger. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 164--174 Mk.,
nach KDualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November Dezember

Mk. bez., per April-Mai 140 127 Mk. bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 205--249 Mt. bez., Futterwaare 188 200

Mk. nach Qualität bez.
Berlin, 13. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November Dezember

und Mk. bez., per Dez. Januar Mk., per Januar Februar 1892 33,2 33,1
per April-Mai 33,05-32,95, bez.

New-York, 12. November. (Telegr.) Mais (New) per Dezember r8.
x pr November. Mais p. November 7,00 G., 7,10 Vr., per MaiJuni

r.

Mehl.
Verklin, 13. November. Weizenmehl Nr. 00 32,50- 31, Mk. bez., Pr. 0

30,75 bis 29,6 Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 33,25— 32,50 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 34,0- 933,25 Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 13. November. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl weichend, per
November 60,00, per Dezember 61,30, Januar- April 63,16, MärzJuni 63,60.

New-York, 12. November. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl
Hambur 12. November. Kartofſekfabrikate. Tendenz Sehr feſt. Notir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,50--34, Mk. Liefer
ung 33, 0--34, Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 32,50-—33,50 Mk., Lieferung
33,00-—33,50 Superiorſtärke Mk. Superiormehl 36,2038, Mk.

Stroh. Heu.Berlin, 12. November. (Pol.Präſ.) e Mk. Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. Nov. (Fol.-Präſ.). Kindſleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mr.

Bauchfleiſch 1,00——-,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,70 M,
Farmeiſteiſh 0,90-—1,60 Mik., Butter ,80—2,80 Mk. per 3 Kilogr. Eier 60 Stück

3,00 Mk Kartoffeln.
Berlin, 12. November. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,59 10, Mk.

a Baumwolle und Wolle.Liverpool, 13. November. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah
6000 B., Träge. Tagesimport 13000 B.

Liverpool, 13. November. Nachm. Baumwolle Umſatz 8000 B., davon für
Spekulation und Export 00 B., Ruhig.

Leipzig, 13. November. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

März 3,65 Mk., do B April 3,65 Mk., do B Mai 3,70 Mk., do B Juni 3,72 M do
Juli-Oktober 3,72 do C November- Dezember 3,80 Mk. Umſatz 80,000

Tendenz: Ruhig. 3Metalle.
Amſterdam, 12. November. Vancgzinn 55.2 o Le york, 11. November. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltne

„5 ol eLondon, 13. November. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig.) Zinn Straits 91, Auſtral. 93 Lſtrl.

London, 13. November. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 46.
London, 13. November. Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 91 Lſtrl

Zink 23 Lſtrl., Antimon 55. gGlasgow, 13. November. Vorm. 11 Uhr. Rolſeiſen. Mixed numbers
warravts 47 h 6 d. 8Glasgow, 13. November. (Schluß.) Mixed numbers warranks 47 h 4

Rotterdam, 13. November. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). Zinn Banka Billiton 5 fl.Frankfurt g. M. i2. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr
130,30 Br., 128,30 G.Breslau, i3. November. Zink umſatzlos.

Viehmärkte.
Steinbruch, 11. Novber. Tendenz Feſt. Vorrath am 9. Novbr. 123,59

Stück. Am 10. November wu ren 2561 Stück aufgetrieben 1206 Stüg
abgetrieben. Es verblieb, demnach am 11. November ein Stand von 121,90
Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 48,50—49
mittlere von 48 49 Kr., leichte von 46,5--47,50 Kr. Ungariſche Bauernwagre,
ſchwere v. 45--47 Kr., Serbiſche, ſchwere v. 46—-47 Kr., mittl. 45,20—46,56 leichte v.
44--46 Kr.Hannover, 132. Novbr. (Central-Schlachtvieh und Viehhof). Zur heutiigne
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 466 Stück Schweine 202 Stüc
Kälber, 114 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte Mk. 2. Sorte
C Mk., 3. Sorte Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
55—-57 Mk 2. Sorte 51-—54 Mk., 3. Sorte 48--50 Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 86 Pf 2. Sorte 70- 75 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Pfund 1. Sorte -——60 Pf. 2. Sorte O 55 Pf., Hoadel flau.

Magdeburg, 13. Novbr. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in rief
Woche zum Verkauf: 163 Rinder, 2818 Schweine, 350 Kälber, 170 Hammel. Guje
Ochſen wurden bezahlt mit 66—-69 Mk., geringe Ochſeu 69--63 gute Kühe mit
62——65 Mk., geringe mit 60--64 ganz geringe mit 51854 Bullen mit 48-56 M.
ute Landſchweine mit 54 55 Mk., geringe mit 51--52 Mark ganz gering mit 48-55Le 40-—-50 Pfd. Tara.

Verlag der Aktrengefellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Beraniwori liche Redäaktenre: Cheſredakteür Wilhelm Anklonh für

Poliſik. enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nndhbe eichneten,
Dr. Walther Gevensleben fur rokales. Provinzielles, Theater ung
r Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlic
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redatteur Dr. Gekensleber
9—1 Uhr. Die Expedition (Inſer atenannahme und Geſchäftsangelegenheter

NovemberDez. 3.15 Mk., do B Januar 3,57 Mk., do B Februar 3,62 Mk., do B iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse V. 13. Nov. Junger Eiſ.-Geld-Anl. 1880 ß Ausländ. Eiſenbabne eior. Oblla mee z Umrechnungs-Courſe
eininger 400 Pr.Pfdbr. 128,10 l. holländ. 17Prenßzi tſche Fonds e er e 180 Böhm. Nordbahn Gold 4 00,00d fl. Meru 2 ihr. Fl. 9900 dinenßiſche und dentſche ſche Rente v. 1884 ö 83,001 z t v Mk. 1 Dollar 1 Mk. 25 Pf ueutſche Reichs Anleihe 4 106,008 V do. do. v. 1885 5 81,80 536 Dur Jodenk h n Gold Bong Hyp. an. 7 54818 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 M

e. t o r 97,706 DuxPra Gold 5 1o6 00 Preuß. Bodener., rüchz. 110 238 Wechſelpreuß. conſol Sinne el 4 106,408 r er z. lI, Vu. VI, 4 ßPrün Stagts n 32 e Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſierr. Franz-Staatsb. alte 81,80 G do. 100 4 100,00 d P unnerdan 100 Fl. 8 T. 168,69
„Anl. v. 18608 u PrivritätsAecti do. do. von 18714 3 79,80 G Preuß. Centralbodener.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 3 1167,8Frzaedte c rior ten. de en e 365208 rücz 100 4 too, 100 Londor ſ. 2 SBerliner S rigen v Dividende (1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn s 90,75 B do. von 1890 a do. i Lir. 3 M. 21 120do de its gen. I AachenMaſtricht 3 08,008 d r d do. 100 3i/0 92, 10 Paris 100 gres. 8 T. 3Stadt Obliget ne es O 177,00 Oeſterreich h Preit Hyp. L do. i g. 3 F. nalleſche StadtAnleihe Buſchtiehraber Bahn of 196,6081 G do. do s 101,306 do. i 4 ſonſoe o Petersburg 199 S. attedagdeburger StadtAnleihe h 93,60 G Dux-Bodenbach 12,216,00 v Rei c dub. Gold n h 4 do. 100 S.R. 3 M. 1 2s i 5 eichenberg-Pardub. Go do. 100 31/293, 106 i W. 100 Fl. 8 T. 4 172,15tie terin v, 1868 31 i d a e üngar. Roidoſibahn d Süddeutſche Bodener. 4 l106,506 m e i0o l. 2 M. 4 im ben

f do. 4 o Gotthardbahn 6 g. 133,60 G Ido. 4 102,00 G alberſtadt-Blankenburg 13 98,00 G Große Ruſſ Staatsb. gar. 3 Induſtrieue Heſeuſchaften. b nd Papiergeld-
u S en zu n Regen Sia n St.Pr o JwangorodDombrowo har. 25353 Dividende 590 Gold er e Mark.

e 9 J e „107 75 Kursk-Kiew gar. 40 v Anhalter Maſchinenb.A. 6e m Central. 100 6 an en MoskoRjäſan gar. 4 86, 90 a lerener Kaliwerke 10 134,00830 Dollars per St.
S o. do. n e i v t St s ioſ,5063 RjäſanKoslow gar. 4 84,10 Berlin-Anh. Maſch. 121,00B Ducaten per St. 7s do. do. 3 53,5055 S S Pr. 100/106 Ruſſ. Südweſtbaähnen (gar.) 4 88,0023 Berl. Maſch. Schwartzkopfſf 218,50 v Jmperials per St.S Dh preußiſche 3 Niederſ n W o 3 Transcaucaſiſche i 3 76,d0.tw z Eröllwitzer Papierfabrik Napoleonsd'or per St. 16,12Pommerſche 312 Oeſterreich. Nordwe a „1 700 WarſchauWiener II. 4 95, 75 Deutſche Contin.Gas. 10 152,00 G Souvereigns ber St. 20,52 d
S 406 do. B. (Elbethat) dbahn 1V. s 166,706 iger Zuckerfabr 114 i tnoten per Lſtr.Gotthardbah Glauziger fabr. 12 114,9953 Engliſche BanPoſenſche, re F. a Deren ſehen wo 4 5 35. 50 v Bauk-, Hypoth. u Creditb.-Actien, Oreppiner erke 7 99,60G Franz. Banknoten per v.

z ufon Wer 134,71 S i Oſwrenhiſche e bagn Pe e. s ginſen à i00 v. e v 220 ehe 35 e de Sirenen Wer eineſche, Aandfch. 3 z 3 r h Pr. en Anh, Deſſguer Landesbant sie n 151,003 Rufſ. Banknoten per 100 R 195,6003
Weſtpr i 3193,706 G do. Südweſt ahn gar 5,93 Berliner andels-Geſ. 9 /2 130,2564 te,r t eooivahn den. Sie Wan, Aber. bigſisieß Sdenn, n hern nen ipziger Börse V. 13., NovS Kur- und Neumäxkiſche 102,0006 do. St.Pr. 13/4.101,30 Darmſtädter Bank A. a deburger Allg. Gas l Leipziger
S Pommerſche ſche ioi, so Warſchau Wiener s Deutſche Bank 10 142,60 Pi 3 wrger Baubank g 57,50 b G8 Le e 4 l01,60d Weimar-Gera 0 14,80 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 116,608 Biaßdeborger Straßenbahn 9 166,00B dw3 Sächſiſche 4 102,006 do. do. St.Pr. [32/385,40 d Disconto Geſellſchaft 11 165,7553 Pera tenfab. i 73/,133,90v Pfandbr. des Sächſ. Landw.

m 7 73,30 a Nordhäuſer Tape e 2412 Credit Verein 3/2Schkeſiſche 4 101,7 Werrabahn 3 73,305 ort Ered./B 10 127,756) Pommerſche Maſchinen 6 67,6023B Eredſtbe 12 Sichſ. Landw 93,76 O

e erger Hand u. a e i 5 laHraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, an Gothaer Peivötbant en e eeedree d 2 r 392 o2,759zu Mind, Priuſenraut. 372 n Dei tiſche Eiſenbahn Priorität e ne d gur Zeiher Maſchinenfabrik e i Squldjch. w. v 07 gev.) 4 li00, 909

9 „Anl, r -Prior rin W P u. 1875 (cv. 4 xächſiſche Rente an en Obligationen- es. Lehpriger Zahna i ler Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. de n n
Ausländiſche Fonds u s Magdeburger ſ 105,25 G Anhalter 6 r do. von 870 i 100,00Argentiniſche Gold s 136,60 „Maſtrichh 1005; B. ripatvan r Vochum. Gußſtay b de geßei 4i Pinie v ar. ter e earte Creditbant e e r neneKhilen. Gold Anleihe 1889 4 86,25 G o. 31296,250 Futter D. 9 tot olro Der an i pr Lt. a. uſſtae

n g 4 27 D. e A. eEsy tiſche Aeihe Mkine J A ſo Oeſterreich. Credit Bant 10* s 100 Gelſenkirchener 12 Leipziger do Sy kehr 3
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Uhul-, Imnil-
Möbelstoffe in Crèpe, Rips, Damast, Soleil und Pel

Smyrna TeppicheAnfertigung nach Muster- und Parb
e Lüuuſer-Stofte.Portieren jeden Gepres von 7 bis 50
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beebrt sich hiermit sein
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in empfehlende Erinnerung zu bringen.
uche in allen Farben am Lager. Fantasiemuster in grosser Qualitäten-Auswahl,

Teppiche in Germania, Brüssel, Tapestry, Velour und Axminster bis zu grössten Formaten in reicher Auswahl.
prima Waare, stets in grosser Kollektion am Lager.

en-Aufgabe. Sar per Paar.
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Poernsprecher 379,

and Gardinen lager

Englische Till-Gardinen abgepasst und vom Stück in Weiss und erémoe, S
Stores von den einfachsten bis zu den elegantesten.
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